Tagebuch


Den Vierte September


Neunzehnhundertneunundneunzig 





Ich verschlinge einigermassen ein Paar Bücher an diesem Wochende.  Hmm, sollte ich denn einen Bewerbungsbrief dem Fräulein Kempfe eingebenn?  Wenn ich irgendetwas tun will, kann ich denn mit denen in der Bibliothek arbeiten.  Andrew schrieb ich eine Nachricht.   Er hat Heimweh.  Alles in Anbetracht, handelt seinen neue Lage ohne in große Bedrängnis geraten zu haben.  Alle diese mir herangesandte Ansichtskarten, häufeln sich auf.  


Dieses Buch der Sitte des Land names Saudi-Arabia, informiert mich, erstaunt mich, entsetzt mich, ja, bringt mich zum Denken.  


Ebensowenn diese reichsten Männer der Welt alle Gebräuche sich eingeben, weiß ich daß deren Frauen geliebt sind.  Ich hätte vorher die Geschichte, Sitte, Gewöhngen studiert haben.   


So viele Nachwüchse, phew.  Woher ich diesen Artikel über R-Stretege, also wie Kulturen,  Rassen, Bevölkerungen sich vermehren, fortpflanzen.  


Ich gebe nicht auf!  Was ist denn so stressig?  Ich will nur daß diesen sehr starken Abneigung einiger Gewöhungen meines Gastlandes, und deren Leute, sich nachlassen würde.  


Ich gehe wandern morgen.  


Die Stadt schwebt inmitten seiner großen Spätsommerdivisenaufschwung.  


Die Bibliothek riecht noch nach caca.  Für Stufe II, wohin richtie ich meine Energie?  


Dieses Buch, Sprache ist eine Wafffe, hätte ich gerne durchschaue können.  


Zwei Geo Ausgaben in einer Wochende.  Hmmm....


Das Blut ist erstauntlich.  


Weder warum, noch wie lange noch, weiß ich noch bleibt, bis ich dieser Periode des Nichtstunsein meinen Tagen entgeht.  


Mir ist ja bewußt daß ich nicht an der letzten Woche alles was ich konnte tat.  


Den Frühsommermonaten gegenüber, verrichte ich beinahe dasselben Takt.  


Fünf vor Zwölf werde ich exmatrikulieren.  Offensichtlich machte ich einen Fehler, wenn ich nur eingeschreiben sein wollte, um studentliche Günstugungen geniessen.  


Im Oktober, hoffe ich nicht nach einem Ausweise gefragt zu werden, da, wenn ich an der Mensakasse Mensatickets mir ankaufen will, werde ich enttäuscht sein, wenn mir die nicht  gegönnt werden.  


Die Schule angesehen....., kann ich nur die Hoffnung erhalten, deren Studenten durch diese Klassen wie auf einem Zauberteppisch reitend ablegen.  





Preise, Flug-, Abreisemöglichkeiten werde ich auskundschaften, da wenn ich hier nicht tun, nicht bedeutend auszuarbeiten......werde ich eine Abenteuer haben.  (Wie ich nicht beriets auf einer bin!)  





Was sonst?  Ich werde ja ernst einen Versuch führen, der mich nicht an Schlimmes herankommen läßt.  





glucksend


unentwegt


widerwillig


schliesslich


untrüglich


unheimlich





bis n
